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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Vereinsfreunde,
als im Mai 1909, gut zwei Jahre nach sei­
ner Gründung, der Verein Jordsand die 
Hallig Norderoog von dem Hooger Land­
wirt Justus Feddersen für 12 000,- Gold­
mark erwerben konnte, um die Hallig auf 
Dauer als Vogelschutzgebiet zu sichern, 
war das das Ergebnis einer umfangreichen 
Spendensammlung, die der Vereins Vorsit­
zende Prof. Dr. Franz Dietrich in mehre­
ren Aufrufen organisiert hatte. Davon 
stiftete 4000,- Mark allein der Hamburger 
Kaufmann Adolf Rosen, der kein Vereins­
mitglied war. Weitere 4000,- Mark kamen 
durch zahlreiche Spenden von innerhalb 
und außerhalb des Vereins zusammen. Die 
Restsumme von ebenfalls 4000,- Mark 
wurde als Hypothekenschuld ins Grund­
buch eingetragen, deren schrittweise Til­
gung dem Verein durch die Auswirkungen 
der Geldinflation nach dem ersten Welt­
krieg erheblich erleichtert wurde. 
Spenden und Mitgliedsbeiträge bildeten 
über viele Jahrzehnte die Haupteinkom- 
mensquelle des Vereins Jordsand. Zwar 
wurden auch von Anfang an staatliche 
Stellen angegangen, um Zuschüsse zum 
Unterhalt der Schutzgebiete zu erwirken, 
die auch -  in wechselnder Höhe und längst 
nicht regelmäßig -  gewährt wurden. Doch 
machten diese Zuschüsse nur einen gerin­
gen Teil des Jahresetats aus, der für lange 
Zeit 10 000,- Mark nicht überstieg, meist 
sogar deutlich darunter blieb. So war die 
personelle Betreuung der Schutzgebiete 
vollkommen auf ehrenamtliche Tätigkeit 
angewiesen. Der Idealismus von Pensio­
nären, Studenten, ihren Urlaub einsetzen­
den Vogelfreunden, gelegentlich auch ei­
nes Leuchtturmwärters konnte nur mit 
einer Aufwandsentschädigung zwischen 
zwei und vier Mark pro Tag unterstützt 
werden, wenn die Schutzgebiete zur Brut­
zeit überwacht werden mußten.
Ein wesentlicher Posten von den Ausga­
ben des Vereins war für die Errichtung 
und Unterhaltung von Schutzhütten für 
die Vogelwärter aufzuwenden. Darüber 
hinaus wurden auch immer wieder Kü­
stenschutzarbeiten notwendig. So begann 
der Verein Jordsand bereits wenige Jahre 
nach dem Kauf von Norderoog, der steti­
gen Abtragung der Hallig durch Sturm­
fluten entgegenzuwirken. Die Bemühun­
gen des Vereins konnten aber bei seinen 
begrenzten Möglichkeiten nicht verhin­
dern, daß Norderoog immer mehr an Flä­
che einbüßte und von ca. 18 ha um 1910 
(im Grundbuch sind sogar über 22 ha ein­
getragen) auf ca. 7-8 ha in den siebziger 
Jahren schrumpfte. Schon diese Zahlen 
deuten an, daß trotz allen Einsatzes und 
Idealismus der Seevogelschutz in dieser 
Zeit durchaus nicht immer seine Aus­
gangspositionen halten oder auch noch 
verbessern konnte.
Da hat sich nun in den letzten beiden Jahr­
zehnten einiges geändert. Die meisten un­
serer Schutzgebiete, deren Zahl sich in­
zwischen auf 20 etwa verdreifacht hat, 
werden im Frühjahr und Sommer, manche 
auch über das ganze Jahr, von Zivildienst­
leistenden bewacht, denen ein Referent als 
Vor-Ort-Vertreter des Vorstandes zur

Seite steht -  für den Sold der Zivildienst­
leistenden kommen etwa je zur Hälfte der 
Staat und der Verein Jordsand auf. 
Schutzbauten wurden und werden neu 
eingerichtet oder ausgebaut und sind im­
mer wieder instandzusetzen; Maßnahmen 
zur Biotoppflege erweisen sich vielfach als 
notwendig; Besucher werden mittels Aus­
stellungen und Führungen betreut; für je­
des Schutzgebiet ist ein ausführlicher 
Jahresbericht über die Vogelwelt und alle 
Unterhaltungsmaßnahmen an die Natur­
schutzbehörde zu überstellen -  dafür gibt

die öffentliche Hand regelmäßige Zu­
schüsse. International zusammengestellte 
Jugendgruppen leisten jedes Jahr von Juli 
bis September ihren freiwilligen Einsatz 
für den Küstenschutz von Hallig Norder­
oog -  für Fahrt, Unterkunft (in Zelten) und 
Verpflegung sorgt der Verein Jordsand, 
einen großen Teil des zu verbauenden Ma­
terials stellt das Amt für Land- und Was­
serwirtschaft Husum.
Alle diese Aufgaben und manch andere 
mehr dienen einem effektiven Biotop- und 
Vogelschutz, der sich auch darin zeigt, daß
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Norderoog durch Landgewinnung seither 
wieder auf 10 bis 11 ha angewachsen ist. 
Allerdings haben diese Leistungen auch 
ihren Preis: Sie haben die Ausgaben des 
Vereins Jordsand mit der Zeit um mehrere 
hunderttausend Mark ansteigen lassen. 
Diese Mittel werden etwa zu gleichen Tei­
len aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden 
einerseits und staatlichen Zuschüssen an-
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dererseits aufgebracht. So ist es dazu ge­
kommen, daß der Verein Jordsand in sei­
ner Arbeit heute wesentlich von staatli­
chen Zuwendungen abhängig ist, die aber 
sogenannte Kann-Leistungen sind, auf die 
wir also keinen rechtsverbindlichen An­
spruch haben.
Zur Zeit befindet sich die Bundesrepublik 
Deutschland in einer gravierenden wirt­
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schaftlichen Rezession, und gleichzeitig 
sind die staatlichen Kassen hoch verschul­
det. An vielen Stellen muß gespart wer­
den; weitere Schuldenaufnahmen und A b­
gabenerhöhungen sollen den Staat hand­
lungsfähig erhalten. Die ersten Auswir­
kungen einer solchen Haushaltslage hat 
auch schon der Verein Jordsand zu spüren 
bekommen.

Als gemeinnützigem Verein und in Aner­
kennung unserer Leistungen sind uns das 
Herrenhaus des Staatsgutes Wulfsdorf, 
heute als »Haus der Natur« unsere Ver­
einszentrale, mit dem dazugehörigen Park 
sowie das nahegelegene Gelände, auf dem 
unser Institut für Naturschutz- und Um­
weltschutzforschung (INUF) steht, zu be­
sonders günstigen Pachtkonditionen 
überlassen worden. Dazu muß noch er­
gänzt werden, daß der Verein Jordsand 
Haus und Park 1981 in einem beklagens­
werten Zustand übernommen hat und 
weitgehend in Eigenleistung zu einer at­
traktiven Versammlungs-, Anleitungs­
und Ausstellungsstätte hergerichtet hat. 
Von einem Jahr zum anderen wurde nun 
die Pacht für das Haus der Natur um 
17,24%, für das INUF-Gelände um 
6 7,6 0 % und für den Park um 10 0 % erhöht. 
Das macht zusammen jährlich einige tau­
send Mark aus.

Ein Abzug in dieser Höhe mag im Hinblick 
auf unseren Gesamtetat zunächst relativ 
gering erscheinen. Er wird von uns aber 
bereits als schmerzlich empfunden, wobei 
zu bedenken ist, daß jede vom Verein Jord­
sand im Naturschutz eingesetzte Mark 
eine erhebliche Wert Steigerung erfährt, 
indem sie immer noch zum großen Teil 
durch ehrenamtliche unentgeltliche Tä­
tigkeit in Leistung umgesetzt wird. Auch 
bleiben Aufwendungen, die dem einzelnen 
bei seinem Einsatz etwa in Form von 
Fahrt-, Übernachtungs- und Verpfle­
gungskosten entstehen, in der Regel uner- 
setzt. Selbst wo der Verein in der Organi­
sation und Verwaltung, in Ausbildung 
und Forschung ohne einige hauptberufli­
che Mitarbeiter nicht mehr auskommt, 
zahlen wir Gehälter, die deutlich unter 
Tarif liegen. Es liegt wohl auf der Hand, 
daß eine unvermittelte Kürzung der staat­
lichen Zuwendungen die Motivation der­
jenigen, die in ihrem idealistischen Ein­
satz die Stützen des Vereins sind, nicht ge­
rade verstärkt.

Es bleibt nur zu hoffen, daß sich immer 
mehr die Auffassung durchsetzt, in Zeiten 
des wirtschaftlichen Abschwungs vor al­
lem in denjenigen Bereichen zu kürzen 
und zu sparen, die unseren Wohlstand und 
Komfort betreffen, und davon solche Be­
reiche auszunehmen, in denen es um die 
Sicherung unserer natürlichen Lebens­
grundlagen geht.

Mit besten Grüßen 
Ihr Nie.  Peters



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Seevögel - Zeitschrift des Vereins Jordsand zum Schutz der
Seevögel und der Natur e.V.

Jahr/Year: 1994

Band/Volume: 15_1_1994

Autor(en)/Author(s): Peters Nicolaus

Artikel/Article: Sehr geehrte Mitglieder, liebe Vereinsfreunde 3-4

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21067
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64364
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=460009

